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Nr. 20 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 603

Ein Verkäufer verliert die Geduld. «G«ddige Fru«, i'c/? «/er />

Die Statistik verwirrt die Köpfe.
«Wievie/e Äi«der /»i/>e« Sie ?»

«Drei - »/>er »ze/>r gi/»'* a»/ &e/»e» FW/.»
«Wartt/w de«« «ic/>£ ?»

«/c/? />n/>e ge/ere«, d«/? Jede* vierte Äi«d, dur z»r
IFe/t ^owîmt, ei» C/»«ere irt. Zeichnung Brandi

Der junge Laumann ging schon lange auf Freiersfüßen, aber
seine Werbungen waren immer erfolglos gewesen.

«Warum wollen Sie mich nicht heiraten, Fräulein Hilde?»
fragte er.

«Die ganze Familie ist dagegen!» antwortete sie kühl.
«Na, und Sie selber?»
«Ich sagte Ihnen ja, die ganze Familie!»

Marianne studiert Kunstgeschichte.
Wenigstens sagt sie es.
«Sie haben noch nie etwas von Michelangelo gehört?»
Marianne schaute pikiert: «Aber ich bitte Sie — alle Maler

muß man ja nun doch nicht kennen!»

*

«Wer ist denn die Dame dort drüben?»
«Das ist doch die Inhaberin der großen Zuckerfabrik!»
«Ach, deshalb sieht sie so raffiniert aus!»

Mr. Foolish aus Aberdeen spart sich die Krawatte.

«7cÄ g/d«&e, wir Kriegen rie nie/» /»'»ei«».
«IFiero /»«ei«? Seil ei»er Vierfe/rlimcfe
Verrucae ic/? rie Z»»<i«rz»rcZ»eZ>e«.»

(Die Koralle)

Herr : «Die Rose, die Sie mir auf dem letzten Balle gaben,
gnädiges Fräulein, habe ich aufbewahrt. Sie erinnert mich täglich
an Sie.»

Aeltliche Dame: «Die muß doch schon ganz verwelkt sein.»
Herr: «Ja.»

«Fräulein!»
Das junge Dämchen geht ruhig weiter, ohne den Verfolger

zu beachten.
«Fräulein — bitte, Fräulein, nur ein Wort!»
Sie wirft ihm einen wütenden Blick zu, winkt dann einem

Auto und befiehlt dem Chauffeur mit lauter Stimme: «Fah-
ren Sie midi sofort nach Hause, Seefeldstraße 14, 3. Stock,
rechts.»

«Gestatte» dar/ ic/> Sie «m Feuer /»£fe« ?»

«Ich muß dir sagen, lieber Freund», sagt der eine, «daß du
ein Esel bist!»

«So .», überlegt der andere, «bin ich nun dein Freund,
weil ich ein Esel bin, oder bin ich ein Esel, weil ich dein
Freund bin?»

*

Fräulein Wundermann, nicht mehr jung an Jahren, aber bekannt
durch ihre manchmal etwas
spitze Zunge, sagt eines
Tages bei einer Gesell-
schaff zu ihremTischherrn :

«Herr Hauptmann, Sie
dienen nun schon so lange,
aber man hat noch nie-
mais etwas von einer be-
sonderen Tat von Ihnen
gehört !»

«Ja, gnädiges Fräulein»,
erwidert der Offizier, «wie
Sie aus Erfahrung wissen,
kann mau alt werden, ohne
eine einzige Eroberung

«ßed<z»re/» (Die Woche) gemacht zu haben !»
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